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|m Schweiße des Angesichts
* In Bersin begann die Dortragstagung des Reichsnähr-
roes im Rahmen der Grünen Woche, die die Zusammen»
^eit der wissenschaftlichen Forschung mit der Praxis zum
genstand hat . Reichsminister Darre  eröffnete die

P* ***  njit einer grundsätzlichenRede über die Erzeugungs-
llcht des deutschen Bottes . Er führte u. a. aus:

^ Immer wird das handwerkliche Können des Bauern
r Landwirts die wesentliche Voraussetzung für den Er-

>>e tüchtigS Arbeit auf der Scholle sein, und jeder Betrieb mutz
-len bemclgLsuhrt werden, daß er eine Rente  abwirft . Es ist
lcimm Za*’ grundsätzlicher Unterschied, ob man der privat-
sümdigü>tschaftlichen Rentabilitätsüberlegung den Vorrang ein-
lierklicl»MMt, oder ob man der Volkswirtschaft als der Wirtschaft

w 6- „ *es  das Primat gegenüber seinen Einzelwirtschaft
uber̂ emraumt . Die eine Betrachtungsweise ist liberalistisch,
« . E." » .̂ dere nationalsozialistisch. Die Fragestellung ist grund-

hmimCti l̂$£ r Natur und erfordert Entscheidung.
Allerdings , eine solche Stellungnahme hat eine lei-
de p o l i t i sche Idee  zur Voraussetzung. Diese ist

- Nationalsozialisten das Volk  als die Zusammenfas-
■•r/ ^ derjenigen, die durch die Gemeinschaft der Blutsbande
i, - .50 u/ mmet l gehören , und der R a u m , auf dem dieses Volk

en mutz. Für diesen Staatsgedanken prägten wir die
.p U f^ ulierung „Blut und Boden".

Wir stehen heute in der E r z e u g u n g s f chl a cht. Es
rein Geheimnis, daß unsere Ernährungsgrundlage zwar

wicht̂ en Teilgebieten, z. B . hinsichtlich des täglichen
ores, ichon heute durchaus gesichert ist, daß aber auf
deren Gebieten, hauptsächlich in der Ernährung unseres
lrbestandes und in der Versorgung mit viehwirtschast-
»en Erzeugnissen, noch bedrohliche Lücken klaffen. Der

der Erzeugungsschlacht läßt sich in we-
£ -«ione fassen: „Nutze deinen Boden arbeitsintensiv und
euge, was dem deutschen Volke fehlt!" Wir 66 Millionen
enschen innerhalb der Reichsgrenzen sind ein Volk auf

h^ uns nicht so reich bedacht wie
lllllllllw "^ Eren ®oIfer- Es entspricht daher deutscher Art,

Schweiße des Angesichts unser tägliches Brot zu verdie-
• « ÜSr? !rl)iente  sparsam zu verwenden. Die deutsche

»I »^ I'" awlrtschaft darf daher niemals extensiv sein. Intensiv
*53" ?ai.eri eutelf“ r "US , auf wirtschaftseigener Grund-

^ st mit höchstem Kräfteeinsatz wirtschaften, extensiv wirt-
PSWSllxlren ,dagegen heißt, auf wirtschaftseigener Grundlage
ll,llllllllllllhtm^? 6stmoglichem Kräfteeinsatz wirtschaften. Deshalb
IIIIIIIIIIHIr am Anfang aller technischen Erwägungen der Er»
_ -'bungsschlacht der Boden selbst  und seine Pflege.

, sche Boden ist der Träger unserer Ernten . Wir
. P .a daher gesund und ertragsfähig erhalten . Es ist

Umstand, daß hierfür gerade die von uns er-
** ausgiebige Verwendung hofeigener Abfälle und Ne-

etne  6ute Gewähr bieten.
uiolil ""nder große Aufgaben liegen für Praxis und
>!ensch°st auf dem Gebiet des Pflanzenbaues.

richtige Synthese zu finden zwischen den
h hü?' c£eH?n ^ er  Bedarfsdeckung des deutschen Volkes
itM>„n snfr erun0i n eines naturbedinqten Anbaues . Die
£LÄ 5Cn3U<f,t  ^ at ^ mit Erfolg bemüht, die eng

heimischen Pflanzenbaues zu
i Schaffung neuer Pflanzenformen die Ge¬
ntertrage des deutschen Bodens zu heben. Große Auft
ben harren aber noch der Lösung. Wir brauchen heute
w e ihrei che Futterpflanzen.  Wir müssen die
lle die in der Tierernährung klafft, schließen. Wir
1U« etr (.e i* ra ^ Iĉ ere  und qualitätsreiche Oelpflanzen, um
' .Fehlbetrag in der menschlichen Fettversorgung zu dek-
>. loweit er infolge Knappheit an wirtschaftseigenen Fut-
mitteln nicht aus der Viehhaltung bestritten werden

Wir brauchen weiterhin erträglichere Faser-
u, um unserer Textilindustrie ' eine ausreichende

alität ^ ü? "b? öu schaffen. Wir benötigen schließlich
los die L . Ä w i ' che n f r u cht p f l a n z e n. um die
-rde'n mifl P11* Zuschüssen in größerer Anzahl gebaut

Ans Tlr ^°chwertigem Eiweißfutter zu füllen,
nen unseren verknappten Bodenraum geqe-
r Ti?rbatti?n> auch das Gebiet der Tierzucht,
nklen Fütterung von anderen Gesicbts-
hll h * S Q.nb.eIt  werden müssen als bisher . Wir

er Viehwirtschaft vor der großen Aufgabe, m i t
fhn 11 X- -r I/n mehr zu leisten.  Der in Deutsch-
orc,l "f  mpwW5 " zeugung verfügbare Bodenraum ist
ensdin̂ - müssen also, damit keine Verengung der
ereini>?u" nE £uahrungsbnsis eintritt , die Leistungen je
ibwon steigern. Das Zusammenwirken zweier Maß-

Erzeugung größerer und wertvollerer Fut-
lfpr  Weicher Fläche und der besseren Ausnutzung
„k- . Futterernten durch leistungsfähigere Tiere wird und
^ wenwen Jahren das deutsche Volk auch in sei»
^ J beöeutenb  unabhängiger vom Aus»
„nnü aussetzungen des vollen Sieges unserer Er»
p r  inr Q<̂ , gehört auch die richtige Anwendung
rari «̂ ' ^ .E" s cha f t l r che n Erkenntnisse  in der
irh  Kernfrage einer Erzeugungssteigerung lieg»

°elmat . die groß?, bisher abseits
noe Masse der deutschen Landwirtschaft zu erfassen und

zMSchst einmal auf d i « H ö h e k>e r T e chn i k zu bringen,
die unsere gutgeleiteten Betriebe schon erreicht haben. Auf
diese Aufgabe ist die gesamte Organisation der Erzeugungs¬
schlacht abgestellt worden.

Die Bodenständigkeit im wirtschaftlichen Handeln unse¬
rer Bauern verbietet jede Einseitigkeit in der Wirtschasts»
führung ; sie verbietet ferner das Bemühen um eine Er¬
tragssteigerung , die lediglich oder doch maßgebend durch
wirtschaftsfremde Betriebsmittel gewonnen würde.

Agrarpolitik einerseits, Agrartechnik und Agrarwirt¬
schaft andererseits , sind keine Gegensätze. Sollen letztere zur
vollen Entfaltung gelangen und unserem Volke ihre höchste
Nutzwirkung liefern können, so bedürfen sie der straffen
und sicheren Führung durch eine Agrarpolitik , die sich auf
dem Staatsgedanken von Blut und Boden aufbaut.

Wenn in diesem Sinne Agrarpolitik . Praxis und Wis¬
senschaft sich zu einer Zusammenarbeit zusammenfinden,
dann kann der Sieg in der deutschen Erzeugungsschlachi
nicht zweifelhaft sein.

Ein ostasiatischer Mock?
Weitgesieckte Pläne Japans in China . — England wünscht

Aufklärung.
Tokio, 29. Januar.

Der englische Botschafter suchte am Montag den japa¬
nischen stellvertretenden Außenminister Schigemilsu auf und
bat um Aufklärung über die Absichten Japans in China so¬
wie über die Vorgänge an der mandschurisch-chinesischen
Grenze.

Schigemitsu erklärte, daß Japan zur Sicherung des
Friedens eine enge Zusammenarbeit mit China wünsche.
Voraussetzung sei aber die Einstellung der japanfeindlichen
Bewegung in China , die bisher eine Annäherung unmög¬
lich gemacht habe. Falls eine Verständigung zustande
komme, werde Japan China in Zukunft mit allen Kräften
unterstützen. Die Vorfälle an der mandschurischen Grenze
gegenüber der inneren Mongolei seien beigelegt. Genaue
Grenzfestsetzungen seien in diesen Gebieten jedoch notwen¬
dig. Mandschukuo erwarte , daß die Sowjetunion und
China  zu Verhandlungen über eine endgültige Festlegung
der Grenzen bereit seien.

Japans Chinapolitik steht jetzt hier im Vordergrund des
Interesses . Die gesamte Presse erörtert die Verhandlungen
mit Nanking, deren Ziele anscheinend auf politischem, wirt¬
schaftlichem und militärischem Gebiet sehr weit gesteckt
sind.

Angeblich ist ein enger Zusammenschluß zwischen Ja¬
pan . China und Mandschukuo geplant , unter stärkerer Aus¬
schaltung europäischer oder amerikanischer Interessen . Dis
Zeitungen verlangen , daß ein japanisch-chinesischer Vertrag
ohne Einmischung anderer Mächte zustande kommen müsse.
Japan wolle China finanziell und wirtschaftlich unkerstük-
zen. Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, daß die japa¬
nische Presse jede Einwirkung des Völkerbundes ausgefchal-
tet wissen möchte. Darum sollen auch die offiziellen Unter¬
handlungen erst Ende März — nach dem Austritt Japans
au» dem Völkerbund — beginnen.

Wenn auch eine Bestätigung für diese weitgehenden
Absichten noch nicht vorliegt , so scheinen insbesondere
England und die Vereinigten Staaten  diese
Vorgänge mit starkem Interesse  zu verfolgen, das
sich besonders auf die Unterredungen des japanische' , Mili»
tärattachees General Suzuki mit Tschiangkaischek und der
japanischen Militärbeauftragten in Peking und Kalgan mit
den dortigen chinesischen Behörden bezieht.

EntmUttarisierung von Tfchackar?
Wie die Zeitung „Dawe Npao " aus Tiintsin meldet,

fand in Dschehol eine Sitzung führender japanischer Mili¬
tärs statt, auf der die Frage der Provinz Tschachar erör¬
tert und Vorschläge ausgearbeitet wurden , die den Frie¬
den an der mandschurisch-chinesischen Grenze sichern sollen.
Wie das genannte Blatt weiter berichtet, wird sich China
an der in Aussicht genommenen Konferenz über die Rege¬
lung der Grenzfragen nur beteiligen, 'nenn Japan auf
seinen Plan , die Entmilitarisierung der . ' ravinz Tschachar
zu verlangen , verzichtet.

Bevorstehende Verhandlungen
Berichten aus Haingking zufolge stehen Verhandlungen

über Regelung von Grenzfragen zwischen Mandschukuo
und der Mongolei bevor, um künftig Zwischenfälle zu ver¬
meiden. Die Verhandlungen sind nötig, da die Grenzzie¬
hung gegenüber der Mongolei umstritten ist. Es soll ferner
die Grenzfrage gegenüber der Aeußeren Mongolei mit
den Sowjets  erörtert werden.

Doch weiierer Vormarsch!
' Mongolische Truppen auf dem Marsch?

In auffallendem Widerspruch zu den japanischen amt¬
lichen Erklärungen , wonach die Vorfälle im östlichen Teil der
Provinz Tschachar inzwischen beigelegt seien, wird in Pei-

pmg bekannt, daß japanische und mandschurischeTruppen
in breiter Front weiter in die Provinz Tschachar eindringen
und bereits die Stadt Kuyuan besetzt haben. Nach Meldun¬
gen aus Kalgan sind chinesische Verstärkungen in Richtung
auf Tuschikau in Marsch gesetzt worden. Größere Gefechts¬
handlungen seien bisher nur dadurch vermieden worden,
daß sich die schwachen chinesischen Streitkräfte überall zu¬
rückgezogen haben.

Zu den Vorgängen am See Buir Nor an der Grenze
der äußeren Mongole! und Mandschukuos wollen mongo¬
lische Kreise wissen, daß der erste bewaffnete Zusammenstoß
bei dem Ort Borinsumu in der Nähe des genannten Sees
erfolgte. Aus der gleichen Quelle hört man, daß starke
außenmongolische Truvpenabteilungen bereits seit Wochen
von Urga aus nach Osten marschieren.

»

Lieber verdünnte Heissuppe . . .
Auf eine Anfrage im Oberhaus , welche Maßnahmen

Japan gegen ein internationales Wettrüsten zur See er-
greifen werde, erklärte Marineminister Osumi, Japan
werde jede Bedrohung durch äußerste Aufrüstung erwidern,
selbst wenn das Volk ausschließlich von verdünnter Reis¬
suppe leben müßte.

„Von überwältigender Ausn 'chtigkeit"
Macdonalds Freund über feinen Besuch in Deutschland.

Der Sondervertreter des „Daily Telegraph " berichtet
über eine Unterredung , die er mit Lord Allen of Hurtwood,
einem Freund Macdonalds , nach dessen Rückkehr aus Ber¬
lin hatte. Dem Bericht zufolge faßt Lord Allen den Gesamt¬
eindruck feiner Besprechungen folgendermaßen zusammen:

Deutschland wünscht gegenwärtig leidenschaftlich den
Frieden . Wenn wir Deutschland beim Wort nehmen und
Ihm die Stellung eines gleichberechkigten souveränen Staa¬
tes wieder zuerkennen würden — und zwar in einem
Augenblick, wo infolge seines Mangels an Rüstungen keine
Befahr darin liegt , feinen Worten Glauben zu schenken—»
dann würde Deutschland seine Rolle bei der internationalen
Zusammenarbeit wieder aufnehmen . In einigen Jahren
wird es zu spät sein.

Lord Allen, der übrigens den nichtamtlichen Charakter
seines Besuches in Deutschland hervorhob, gab seiner Ueber-
zeugung Ausdruck, daß Reichskanzler Hitlers Stellung in
Deutschland gegenwärtig unangreifbar  sei. Der Kanz¬
ler sei von überwältigender Aufrichtigkeit. Aus den Unter¬
haltungen mit ihm bringe er die Ueberzeugung mit, daß der
Kanzler ehrlich den Frieden wünsche. Deutschland sei heute
tief erregt und erbittert , daß es die einzige Nation ersten
Ranges sei, die eine andere Behandlung als andere Län¬
der erfahre. Deutschland könne auch nicht begreifen, warum
es im Jahre 1935, wo es keine Waffen besitze, von feind¬
seligen Bündnissen umgeben werde, wie dies 1914 der Fall
gewesen sei, als es schwer bewaffnet gewesen sei. Sollte es
sich nicht als möglich erweisen, Deutschlands Beziehungen
zu Frankreich zu klären, so werde Großbritannien
nach Lord Allens Ansicht eine entscheidende Rolle spielen
können.

Oie Betriebsappelle am 30 . Januar
Berlin , 29. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Soweit am

30. Januar 1935 Betriebsappelle abgehalten werden, sol¬
len sie, um Erhöhung der Betriebskosten zu vermeiden, in
den Betriebspausen oder vor oder nach der Arbeitszeit
stattfinden.

Einheitliches Schuljahr
El« Erlaß des Reichserziehungsministers.

Reichsminifter Rust hat in einem Erlaß den Ablauf des
Schuljahres und die Verteilung der Ferien für die Volks-,
mittleren und höheren Schulen des ganzen Deutschen Rei¬
ches geordnet. Schulanfang und - schluh  liegen da¬
nach wie vorher

im Frühjahr.
Für diese Entscheidung waren allgemeine erzieherische Er¬
wägungen , die Rücksicht auf die Schulentlassenen selbst und
auf die Wirtschaft maßgebend. Minister Rust hat daher das
jeweilige Jahresziel ans Ende des Winters und vor den
Sommer gestellt. Die Schulentlassenen können so ohne be¬
sondere Schwierigkeiten in die Wirtschaft eingebaut wer¬
den und sind in der Lage, ohne Zeitverlust in das vom
Reichserziehungsminister geschaffeneL a n d j a h r einzutre-
ten, oder ihren Arbeitsdien  st abzuleisten. Die Sonder¬
bestimmung, daß der letzte Schultag noch in den März fal¬
len soll, gibt ihnen überdies noch eine kurze Zeit der Ent¬
spannung und der Vorbereitung auf das neue Leben. Lei¬
der bringt das Osterfest an dieser Stelle eine Störung.

Minister Rust hat auch den weiteren Ablauf des Schul¬
jahres aiü die Gegegebenheiten von Natur und Leben und
den Bedürfnissen der Volksgemeinschaft aufgebaut.



Die Hauplerholungszeit
'st für das gesamte Reich nunmehr auf 40 Tage  ausge¬
dehnt worden. Damit ist die Gewähr für volle Entspan¬
nung und Erholung gegeben. Außerdem aber kann nun in
dieser Zeit die vom Minister Rust bereits angekündigte kör¬
perliche und weltanschauliche Schulung der Lehrer
und Lehrerinnen (etwa je drei Wochen) in vollem
Umfange vor sich gehen. Mit Rücksicht hierauf und um einen
ungesunden Wechsel von Stauung und Leere in den Erho¬
lungsstätten zu vermeiden, ist die Gesamtzeit der
Sommerferien  vom 25. Juni bis zum 31. August aus¬
gedehnt und in d rei Staffeln  geordnet worden, die in
14tägigen Abständen aufeinanderfolgen . So haben grund¬
sätzlich die östlichen Provinzen und Länder vom 25. Juni
bis 3. August, die mittleren vom 8. Juli bis 17. August
und die westlichen und süddeutschen vom 22. Juli bis 31.
August ihre Freizeit.

Das zweite Jahresdrittel  läuft bis zum 22.
Dezember, dann folgt nach der festreichen Ferienzeit um
Jahresschluß (bis zum 6. Januar ) das letzte Drittel
des Schuljahres mit seiner, stärksten Arbeitsanspannung für
Schüler und Lehrer , so daß die folgende Erholungszeit zwi¬
schen den Schuljahren auf 20 Tage ausgedehnt worden istBei einer

Gesamtzahl von 85 Ferientagen
verbleiben für die P f i n g st - und che r b st f e r i e n
noch 12 Tage . Diese kommen je nach der Länge des ersten
oder zweiten Jahresdrittels stärker den Pfingst - oder den
Herbstferien zugute.

Auch den besonderen Bedürfnissen einzelnerLand-
schäften  ist dadurch Rechnung getragen , daß für die
ländlichen Volksschulen  solcher Bezirke die Som¬
mer- und Herbstferien anders verteilt werden können

Dr . Goebbels in Giuiigari
Besuch im Auslandsinstilul.

Sluktgart , 28. Januar.
In der Nacht zum Montag traf Reichsminister Dr.

Goebbels von München kommend in Stuttgart ein. Zu sei¬
ner Begrüßung hatten sich der stellvertretende Gauleiter
und Landesstellenleiter Schmidt, Oberbürgermeister Dr.
Strölin und Kreisleiter Mauer eingefunden. Reichsminister
Dr. Goebbels fuhr zum Hospiz „Viktoria", wo er Wohnung
nahm. Hier fand er als Gabe der schwäbischen Fachindustrie
eine Trossinger Ziehharmonika  vor , die er
dankbar entgegennahm.

Im Laufe des Vormittags besuchte der Reichsminister
das Deutsche Auslandsinstitut . Der Leiter des Instituts gab
eine kurze Einführung in dessen Aufgabenkreis und beleuch¬
tete insbesondere die großen Aufgaben, die das Institut
heute als seelischer Treuhänder unter den Ausländsdeut¬
schen zu erfüllen hat. um sie zu einem Gesamtempfinden des
neuen Deutschlands kommen zu lassen.

Reichsminister Dr. Goebbels brachte als Förderer deut¬
scher Kunst und Kultur seine besondere Anteilnahme an den
Arbeiten des Instituts zum Ausdruck.

An die Begrüßung schloß sich ein R u n d g a n g durch
sämtliche Abteilungen des deutschen Auslandsinstituts.

Zu Ehren von Dr . Goebbels wurde abends im Würt-
tembergischcn Staatstheater die Oper „Arabella " gegeben.

Knabenmord in Berlin
Berlin , 28. Jan . In Berlin -Niederschönhausen wurde

auf dem Büchnerweg, einem unbelebten Verbindungspfad,
hinter einem Plankenzaun der achtjährige Schüler Paul
Herms mit einem Halsschnitt tot aufgefunden. Der Knabe
hatte am Abend vorher sich van seinen Spielkameraden ver¬
abschiedet, um in seine elterliche Wohnung zurückzukehren.
Etwa eine Viertelstunde später wurde er noch auf dem
Wege zur Straßenbahnhaltestelle gesehen. In seiner Beglei¬
tung soll sich ein jüngerer Mann befunden haben.

Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Towboyleben von W. C. Platts.

Copyright by Bremer & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

39. Fortsetzung.
„Nan und Percival ! Wie mein Freund und Kamerad

hier sehr richtig bemerkte, ist dies kein Leichenbegängnis.
Nein, das ist es nicht, denn zu einem Leichenbegängnis
gehört ein Toter und die Dreistern -Farm läßt sich nicht
unterkriegen . Also ! Mein Kamerad Hide und ich sind
von der Mannschaft der Dreistern -Farm beauftragt — die
Mannschaft der Dreistern -Farm hat uns beauftragt —
Hölle und Verdammnis , Hide! Zu was hat sie uns denn
eigentlich beauftragt ?"

„Die Geldgeschichte, heraus damit !" flüsterte Hide er-
nnutigend.

„Beauftragt, " stotterte der Koch verzweifelt, „mit euch
über die Frage des Bargeldes zu reden. Geld — es ist
dasselbe wie beim Brotbacken, man nimmt Mehl —“

„Gift und Klapperschlangen!" brach es nun aus dem
vor Zorn bebenden Hide hervor . „Worin sich dieser ver¬
dammte Flachschädel verwickelt hat, ist das Folgende : die
ganze Mannschaft geht mit euch beiden durch dick und
dünn , Nan uno Percival . Jeder von uns hat seine vierzig
bis fünfzig Dollar im Monat und sein Essen. Gebt uns
fünf Dollar für Tabak, sowie einen gelegentlichen Trunk
und legt den Rest in den großen Topf, bis die Sonne wie¬
der scheint. Wir haben euch gern, den einen wie die
andere. Ihr habt uns anständig behandelt, und die Cow¬
boys der Dreistern -Farm stehen hinter euch, bis die Hölle
zufriert ."

Percival streckte in tiefer Dankbarkeit seine beiden
Urme aus , um die Hände der zwei Botschafter zu schütteln,
während Nan , zu Tränen gerührt , ihr Gesicht abge¬
wandt hatte.

„Das hat gut getan," murmelte sie.
„Jawohl, " erwiderte Percival , „dergleichen belebt einen.

Die Löhne sind zwar der geringste Teil unserer Sorgen,
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Todesfall . Gestern Abend 6 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet Frau Margaretha Duchmann, geb. Stückert,
die draußen auf der Hopfen-Mühle wohnte. Die Verstorbene
eine emsige und fleißige Frau stand im 66. Lebensjahre.
Sie ruhe jm ewigen Frieden ! Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittag 4 Uhr von der Bleichstraße 17 aus
statt.

Ehrenvolle Auszeichnung . Dem Ehren -Oberjchützen-
meister der Schützengesellschaft 1906 E. V. Flörsheim Herr
Philipp Mohr , wurde vom Deutschen Kartell für Jagd - und
Sportschießen Berlin in dankbarer Anerkennung für geleistete
Verdienste die er .sich um die Förderung des Klemkalibcr-
Schiessportes erworben hat , die Förderer-Ehrennadel mit
Urkunde verliehen. Wir gratulieren und rufen von Herzen
„Ent Ziel" .

Die Familienfeiern am Wochenende, die diesmal recht
zahlreich waren, verliefen bei gutem Besuch in schönster Harmo¬
nie. Da war zunächst die Veranstaltung des Krieger- und Mili¬
tärvereins im Hirsch. (Ausführlicher Bericht in heutiger
Nummer). — Als zweiter Verein folgte am Sonntag Abend
im Hirsch der Eisenbahnverein. Das schöne Programm mit
Musikstücken, Tylophonsosts, Theatereinlagen u. a. m. erfreute
bie. Anwesenden und bei dem nachfolgendenTanz erreichte die
Stimmung ihren Höhepunkt. — Als dritter Verein, der zur
Familienfeier geladen hatte/- ist der Ruderverein 08 zu nennen.
Die Ruderer waren in dem schönen Mainblicksälchen vereinigt
und lauschten den herrlichen Darbietungen des Mainzer
Humoristen Döpfner, der es verstand wahre Lachsalven zu
erzwingen. Aber auch die übrigen Beteiligten gaben ihr
Bestes. Die alte Gemütlichkeit war auch diesmal wieder beim
Ruderverein 08 eingekehrt. —

Der Gesangverein „Sängerbund " hotte für den ver¬
gangenen Sonntag zu einem Theaterabend eingeladc», der
sich eines zahlreichen Besuches erfreute. Das Singspiel : „Die
schöne Müllerin" war ein voller Erfolg . Aufs Neue hat die
Theatertruppe des Sängerbundes ihr Können unter Beweis
gestellt. Vom Hauptdarsteller bis zur kleinsten Rolle wuchs
jeder Spieler über sich hinaus. Der brausende Beifall war
das beste Zeugnis des dankbaren Publikums für die gezeigten
Leistungen.

Krieger - und Militärverein 1872, Flörsheim a. M.
Die Familienfeier am vergangenen Samstag im Saalbau

aber mit Leuten wie diesen werden wir vielleicht doch
noch obenauf landen ."

„Die Wege des Schicksals sind dunkel," sagte das
junge Mädchen seufzend, „und man weiß niemals , ans
welcher Richtung unerwartete Hilfe kommen mag."

Als die Hilfe kam, geschah es aus einer so unwahr¬
scheinlichen Richtung, daß die beiden von Staunen über¬
mannt fast umfielen. Denn es war Logan, der Besitzer
der Nachbarfarm , der kurz darauf vor das Haus galop¬
piert kam und, nachdem er die Zügel seines Pferdes
über den Zaun geworfen hatte , in das Wohnzimmer trat:
nichts Logan , wie Dan ihn kannte, sondern ein unter-
würfiger bescheidener Mann und reuiger Sünder.

Es war den beiden Partnern der Dreistern -Farm wie
eine Offenbarung , seinen Selbstanklagen und Beteuerungen
ewiger Reue zuzuhören . Sie waren so wortreich, daß
Percival trotz anscheinender Aufrichtigkeit, dessen Ver¬
sicherungen nicht ohne weiteres für bare Münze nahm,
sondern sich entschloß, sie auf Echtheit zu erproben . Eine
Gelegenheit dazu ergab sich alsbald.

„Mann, " sagte Logan in einem Uebermaß von In¬
brunst , „der Umschlag kam, als Sie mich wie einen Wurm
unter Ihrem Stiefelabsatz hätten zertreten können, aber
mir die versöhnende Hand entgegenstreckten. Damals haben
Sie wohl nicht geahnt , daß Sie gesät haben, um in der
Stunde der Not zu ernten . Ich weiß, daß es Ihnen
schlecht geht, Bangs , und bin gekommen. Ihnen meine
Hilfe anzubieten . Wieviel brauchen Sie , um wieder auf
die Beine zu kommen?"

„Fünfzigtausend Dollar, " erwiderte Percival , neu¬
gierig, wie diese Worte auf den Schotten wirken wür¬
den. Logan zuckte jedoch mit keiner Wimper, sondern
zog sein Scheckbuch hervor und streckte seine Hand nach
einer Feder aus.

„Um die Sache auf eine Geschäftsgrundlage zu
bringen, " bemerkte er, während er die Feder aus seinem
Fingernagel erprobte , „wollen Sie und Nan mir eine
Bestätigung ansschreiben, wonach der Betrag als Hypothek
ans die Dreistern -Farm eingetragen iverden soll zu gleichen
Bedingungen , wie die Hypothek, die ich von Fl,neu er¬
werben wollte. Ich möchte nur , daß die Zinsen viertet-

Hirsch war wieder einmal ein recht gemütliches frö?M fl
Fest, bei beut so ganz die Tradition und der Geist der' J
Soldaten zur Auswirkung kamen. Besonders erfreulich
es für die Kameraden, daß mit ihnen ihr BezirtsTer Sz
Sturmbannführcr Kamerad Kuhn und dessen Adjudaniacht!
merad Milge in echter Kameradschaftlichkeit die schönen«baden
den verbrachten. Rach der Begrüßung seitens des M'Sonntc
führers wurde zunächst den toten Kameraden, den ŵollte
der grauen und braunen Armee, unseres Reichspräsllstadt d
und Eencralfeldmarschall von Hindenburg in Treue und *für sich
barkcit eine stille Andacht unter den Klängen „ Ich te unse!
einen Kameraden" gewidmet. Der Kreisführer Karncravungenü
Kuhn sprach dann herzliche Worte zu seinen Kamcheim, i
in denen er seine volle Anerkennung über den im Bereit hätte,
stehenden Zusammenhalt und der Kameradschaftlichkeit en nich
und daß . er gerade deswegen sehr gerne der EinladMnden.
dem heutigen Abend gefolgt sei. In kurzen Zügen erlä'diese T
Kamerad Kuhn dc„ Aufbau, die Aufgaben und das Zu den re
Krieger- und Militärvereine, die in dem Millionen en- Fre
Soldaten umfassenden Kyffhäuser-Bund sich voll und gakdie Ee>
die von unserem Führer und Volkskanzler Adolf HitlE Eifer
stellten Ausgaben einsetzten. Kamerad Kuhn appellier?das V«
seine Kameraden, in treudentscher Weise mit dem Ql  sie
echten Soldatengeist auch weiterhin fest zusammenzustehetwpfth
seine Worte fanden freudigen Widerhall in den aus vneetreibi
dankbaren Herzen kommenden Treuegelöbnis zu unserem$*) gege,
Adolf Hitler . Weiter konnte Kamerad Kuhn wieder des O,
recht stattliche Anzahl alter Soldaten für ihre 25jähngc dieser j
gliedschaft auszeichnen und ihnen seinen Dank für diese2>er 5. '
zollen. In launigen Worten dankten die Kameradeive gestek
lieber Kamerad sogar in feldmarschmässiger Ausrüstung Nieder
diese Ehrung und versprachen, weiterhin treu zur Fah^ Manm
halten. Nun wickelte sich das übrige Programm in ganz zur $
trefflicher Weise ab. Flotte Märsche wechselten mit Ö1 gehakte
und Vorträgen und die wirklich sehr fröhliche StimmuBs Bun!
wies, wie sehr das ganze Programm ein voller Erfolgng Wie
und allen Mitwjrkenden muß voller Dank und AnerkeMnz setzt
gesagt werden. Die einzelnen Theaterstücke brachten 1- Tre
Stimmung , wie sie nicht besser sein konnte und die Lach härter,
kein hatten eine harte Probe . Die Spieler ohne Aus^ ichel w
haben etwas vorzügliches geleistet. Noch lange werde» Rathu
Worte „Zu Befehl, Herr Unteroffizier" Vielen in den ! dauern
klingen und in mancher frohen Stimmung gebraucht Mal stai
und ebenso wird das Rasseln der Tellerscherben aus dem uß war
„Weh dem, der lügt" noch in Erinnerung bleiben und ii'ter Elü
mal wird man sich Umsehen müssen, ob 'nicht bei Eclegk vor £
die Teller falten sollten- „Man schenkt sich Rosen" ' und tr
lieb, die Rezitationen fanden guten Beifall , ein frischerK Spiel

. . . . . .. , I
Flörsh

jährlich, anstatt halbjährlich bezahlt werden. Die Ilrkitz gewam
kann dann später ausgestellt werden." Ingen

„Einverstanden ", erklärte Percival , und auch Nan H<h Erster,
keine Einwendungen zu machen. .reicheni

„Percivckt," sagte sie nachdenklich, nachdem das Schrtz gj
stück ausgefertigt war und Logan sich damit entsst
hatte , „seine Bekehrung ist zwar das größte Weltwundl
aber ich halte sie doch für echt."

„Möglich," antwortete Pereival aufgeräumt , „jed?
falls ist sein Scheck echt, und daß heißt so viel, 1
daß wir beide wieder schwimmen. Mir ist es gleichgüst
wessen Geld es ist, vb Logans oder Nebnkadnezars : ?
einem, höchstens zwei Jahren werden wir die Sch?
getilgt haben, und dann kommt für uns das gold?

Mit deni Erlös von Logans Scheck wurden alle
ständigen Zahlungen beglichen und die Bewirtschaftt?
des Bodens in der Flußniederung Hand in Hand »oev « vvenv tu uet /̂ tngnievernng Hano ln yano ' 7 t
Berieselnngsanlagen in vollem Umfange wieder ausl/ jfl
ncmmen . Reue Scheunen und Viehgehege erstanden n
die Bewässerungsanlage wurde auf die frisch geordnet
Abschnitte ausgedehnt . Es war eine kostspielige Arb'
und strengste Sparsamkeit war erforderlich, aber wc?
Nan noch Percival machten sich über dir Ausgab
Kopfzerbrechen, denn der Erfoltz w-nkte ganz <■
der Nähe.

Nans Tage flössen nun in ungetrübter Freude >?
reger Tätigkeit dahin . Mit jedem Tag kräftigte sich fl1'
Percivals Gesundheit, und er war bereits imstaw
kurze Spaziergänge auf der Farm zu unternehiN
Dr . Wiggles war voll Hoffnung , daß der junge
in einigen Wochen wieder ein Pferd besteigen fön'
zwar nicht den schwarzen Prinzen , aber den alten st
haarigen Braunen , auf dem man saß wie in eO ,f
Schaukelstuhl. Das

Tie Cowboys arbeiteten jeder für zwei und schieb
sich dessen zu freuen . Tie Farm war wieder ein ^ Schu 1
blühenden Wohlstandes geworden. Hinter der Talsp^!
erstreckt sich ein Staubecken von etwa zwei Meilen LähE
und der Vorrat an Wasser, den es barg , versprach re>"
Ernten im nächsten Jahr . fF-ortsetzuna folat?

WWW'



gc brachte die sinnvollen Grütze der Jagend an die alten
>aten. Die Musi, hat Gutes geleistet und da alles in !
r kameradschaftlicherWeise zusammenwirkte werden den j
i Soldaten und allen Anwesenden die schönen Stun- i
noch lange in Erinnerung bleiben. Das Tanzbein wurde j

Wich noch von Alt und Jung tüchtig geschwungen und '
»h dald war die Schlußstunde da. Aber alles freut sich

ruar 1931 ! e.̂ auf die nächste Veranstaltung. Jum Schlüsse
erat den! unerwähnt bleiben, das; die Tombola, die von
ckelrna ? ^Hcĥn Stiftungen seitens der Kameraden ermöglicht wur-
s Branö<̂ ^ Ostte Bcisteuerung zu den Unkosten war,

gg jf rn  auch manche schöne Ueberraschung für die Gewinner
An dles?^ ^ d nicht zuletzt mutz noch der vielen Mühe und Arbeit

ber bes  Vereinsführers gedacht werden. „Zu Befehl,
sen Rekf Unteroffizier".
unL> EeiSie hiesige Volksschule geschlossen wegen Krankheit Ibis
chall voiihließlich Samstag.
des llroße Eröffnungssitzung in der Turnhalle rückt
ragt. er ."“«er . Während draußen in der weiten Halle die

cativen Vorbereitungen vor sich gehen, Vortrags- und
'Proben steigen, geht 'der Vorverkauf flott oonstatten.
Vorverkauf ist der beste Gradmesser für das Interesse der

eohnerschaft. Es sei nochmals betont, daß diese Veran-
ung zur Finanzierung des Zuges dient. Der Carneval-
L .ya nch restlos in den Dienst der Fastnacht, d. h. in
dienst Florsheims gestellt, er bestreitet diese Sitzung ohne
ren mutzen! Viele und große Schwierigkeiten stehen einer

großen Veranstaltung entgegen. Es wäre im Interesse
Florsheuner Fastnacht zu wünschen, daß diese sämtlich

_Jf um Sonntag behoben sind um das Ganze zu einem ver-
rami. . »lÄmgsDDlIen Auftakt der neuen Champagne zu stempeln.

tz ;w'°!8. Wittdsdm- Sü.-B. 09 Flörsheim0:2
erfreulich Reservemannschaften1:4
Bezirks-Ler Sportverein 09 hat es nun auch zu einer Sensation

2ldjudan>acht Keine geringere Mannschaft, als die des Sp .-V.
schönen«baden wurde auf eigenem Platze 2:0 geschlagen. Als

übertb bie  Siegesnachricht in Flörsheim eintraf,
> ..'S b es niemand glauben, daß die Flörsheimer in der
lchspräsistmdt den vorjährigen Eauligist geschlagen hatten. An

u”j "JUr *r d) °!Sl e ^man ben  Hiesigen den Sieg schon Zutrauen,
n ,,^ chk unsere Elf doch in dieser Saison wirklich mehr Pech
Kameravungenugendes Können. Wir erinnern an dir Spiele Rüs-
r Kcimcleim, Mainz und Wiesbaden in Flörsheim. Damals
in Vereä hatten diese Mannschaften hier die Punkte lassen müssen,
klichkeit>' nicht alle Widerwärtigkeitengegen die Flörsheimer
Emladu n. Diese 2 Punkte haben den Sportverein, vorläufig
gen erla s Woche, vom Tabellenende gebracht. Noch 4 Punkte
das Ir den restüchen̂4 Spielen und die Bezirksklasse bleibt er-

illionenDn. Freilich wird es der Elf nun schwer fallen zu gewinnen,
!lnb  Sieg in Wiesbaden jetzt mit viel

^lf Hitle l gegen Florsheim spielen werden. Dennoch setzen
ippellierkdas Vertrauenm die Mannschaft, das; sic es packen wird,
f brC1r .timft t 9,crabe  * n b~ Schlußrunde mit ganzem Einsatz
nzusteheMpsl hat. — Das Spiel begann bei starkem Wind und
\ aus vne treiben. Vu allem Unglück mußten die Hiesigen auch
rserem Zh gegen d,e Naturelemente spielen. Stichel, im Tore,

wieder des Oefteren den Ball erst auf 10—12 Meter. Er hat
alahrige dieser Jett glänzend „gehalten". Wagner Hans wurde
r bteie,H„ n. « rufolge Fehlentscheidung des Schiris vom
meradeG gestellt, ^ etzt waren die Flörsheimer nur noch 10 Manii.
druMn« Niederlage schien gewiß. Aber mit dem Ausscheiden des
ur FE „ Wuchs der Ehrgeiz bei den übrigen Zehn.

tonnte  bei tapferer Abwehr die Partie
™lt raerb̂ - Nach der Pause war der Wind Flörs-

Bundesgenossen In der Drangzeit der ersten Minuten
r,>tt 5k?-!LeiYauf ber 16  Meter -Linie ein Foul. Ruppert

Nnerke«nz setzte sich de,, Ball zurecht und mit Bombenschuß saß
» "Hten ^ Treffer. 1:0 ! Wiesbaden wurde nervös und spielte
bie„r Steinbrech  und Wagner Karl im Verein mit
^ " uicht zu schlagen. Im Sturm standen nur

Werdet Nathmanrg Ruppert und Blisch. Aber diese 3 waren
11 ,Mot Hrrrth ^ür die Wiesbadener Hintermannschaft,
aucht - al stand Bsisch alleine vor dem Kasten — doch sein
115 mr4 Up̂laz -ert. Dann hatte Wolf im Tor der Kur-
' ^ br I L ? « / 1,"1" Sastschuß Rupperts zu halten. Endlich,
i Geleĝ Schluß, machte Rathmann einen Alleingang aufs
Nose» "ud trotz der Abwehr zweier Verteidiger schoß er Nr. 2.

Di . om - i. um di-
Scenen-uochAi ^ ^  aufregende

e Urkuö gewannen n.it ’l 5 Sieger den Platz ! - Die Reser-
JuaendmonnMdmf? ' t5enfaIrs ei,,e  schöne Leistung. -

Na« ba! ?Irli b ’' n’d>aIt  und Schüler spielten hier. WährendNan ha> Erberen ^ tt>uier spielten hier. Während
reickn Erta? die Schüler, die durch

cs Schrsi ein M^ fk!°? ^ wacht waren. — Der 27. Januar 1935
' entfel * m der Geschichte des Sportvereins sein!

iUamV »ciitl MiiWen
t,
viel, (
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Kastei — Mainz 0:0
Rüsselsheim — Geisenheim 13:0
Wiesbaden — Flörsheim 0-2
Mombach — Bingen 3:2
Okriftel — Kostheim4:2

Weisenau— Gonsenheim3:1

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Pkie
Mainz 05 19 15 2 2 69:27 32
Rüsselsheim 19 14 2 3 67:20 SO
Spv. Wiesbaden 19 11 2 6 54 24 24
Mombach 03 19 8 4 7 36:24 20
Haffia Bingen 18 7 3 8 30:42 17
Okriftel 18 6 5 7 29:42 17
Lp.-B. 09 Flörsheim 18 6 4 8 24:34 16
Tu-a Kaste! 19 6 4 9 23:29 16
Spvg. Weisenau 19 7 2 10 29:55 16
Kostheim 18 6 3 9 31:36 15
Geisenheim 19 5 3 11 30:61 13
Spv. Gonsenheim 19 3 2 14 31:68 8

Gau Südrvesi.
Phönix Ludwigshafen
Kickers Offenbach
Wormatia Worms
FK 03 Pirmasens
Union Niederrad
FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt
Borrufia Neunkirchen
1. FC Kaiserslautern
Saar 05 Saarbrücken
Sportfreunde Saarbrücken

15 29:21 20
16 43 :32 19
15 40:36 18
14 35:23 16
15 23:31 16
16 36:38 16
14 18:21 14
15 27:30 13
16 26:32 11
13 19:34 10
13 24:27 9

Voranzeigen unä SeschäsMches
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Karten für die große Eröffnungssitzung in der Turn¬
halle am kommenden Sonntag sind zu haben bei:  Friseur
Kleiner, Grabenstraße und Martin Finger. Taunusstraße.
Die Sitzung beginnt pünktlich3.11 Uhr.

Pikante Sellerie -Supve . (Für 4 Personen ). Zutaten:
2 Würfel Maggi's Königin-Suppe, 1 kleine Knolle Sellerie,
25—30 g Wutter, 1 Liter Wasser. Zubereitung: Den Sellerie
putzen, waschen, in kleine Stückchen schneiden und mit der
Butter 10 Minuten durchdämpsen. Inzwischen die 2 Würfel
Maggi's Königin-Suppe recht fein zerdrücken, mit lauwarmem
Wasser glatt anrühren, den Brei in 1 Liter kochendes Wasser
gießen, umrühren, die Selleriestückchendazuschüttcn, garkochen
lassen und beim Anrichten die Suppe durch ein Sieb rühren.
Nach Belieben einige zarte Herzblätter der Sellerieknolle fein¬
gehackt darüberstreuen.

Aus de« MwmmnU
Gießen. (Durch sein eigenes Fuhrwerk ge¬

tötet .) Vor etwa drei Wochen verunglückte der 65 Jahre
alte Schmied und Landwirt Heinrich Bücher aus Schwik-
kartshausen auf der Landstraße bei Lißberg dadurch
schwer, daß sein junges Pferd vor einem vorbeifahrenden
Motorrad scheute und mit dem von Bocher gelenkten Wa-
gen in den Straßengraben raste. Dabei stürzte Bücher vom
Wagen und kam zum Teil unter das Pferd zu liegen. Mit
schweren inneren Verletzungen mußte der Perunglückte in
die Gießener Klinik gebracht werden, wo er nunmehr nach
mehrwöchigem Schmerzenslager an den Folgen seiner Ver-
letzung gestorben ist.

Mainz. (Ein netter Sohn .) Der 23jährige PW
kipp Hein aus Mainz-Weisenau geriet im Oktober v. Ä.
wegen eines Freundes, den er gegen den Willen seine«
Vaters zum Schlafen mitgebracht hatte, mit seinen Eltern
wieder einmal in Streit . Jm Disput vergriff er sich an
seinem Vater und würgte ihn; seiner Mutter schlug et
einen Knüppel auf den Kopf. Gegen den Strafbefehl über
drei Monate Gefängnis wegen dieser Roheit erhob er
Einspruch. Das Gericht verurteilte den ungeratenen Sohn
zu vier Monaten Gefängnis. Der Angeklagte wurde sofort
verhaftet.

Mainz. (Urteile des  S o n d e r g e r i cht s.) Vor
dem hessischen Sondergericht hatte sich der 64 jährige Wil¬
helm Köhler aus Mährisch-Schönberg, ohne festen Wohn¬
sitz, zu verantworten. Er hatte aus seiner Wanderschaft in
einer Wirtschaft in Freimersheim unwahre Behauptun¬
gen und Beleidigungen ausgesprochen, die geeignet waren,
das Ansehen des Deutschen Reiches und der nationalen
Negierung zu schädigen. In Berücksichtigung des Umstan¬
des, daß er die Aeüßerungsn in angetrunkenem Zustand
gemacht hatte, wurde er zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. — Der 56 jährige Feinauer aus Worms, der in
einer dortigen Wirtschaft am 29. November 1034 in der
Trunkenheit unverantwortliches Zeug schwätzte, wurde
wegen groben Unfugs zu 100 RM Geldstrafe bzw. 20 Ta-
gen Gefängnis verurteilt.

Bad Nauheim. (Autounglück .) Auf der Fahrt
nach Gießen verunglückte ein Gießener Personenauto, das
offenbar infolge Glatteises ins Schleudern geraten war
und gegen einen Baum fuhr. Von den drei Insassen er-
litt der Gießener Bürgermeister Dr. Hamm leichte Kopf¬
verletzungen, während der mitfahrende Obermedizinalrat
Dr. Kiewe Rippenbrüche davontrug und der Chauffeur
einen Nasenbeinbruch erlitt. Die beiden letzteren kamen
nach Gießen in die Klinik, während Bürgermeister Dr.
Hamm nach seiner Wohnung verbracht wurde.

Den Schulkameraden im Scherz erschossen
**  Neustadt bei Kirchhain, 28. Jan . Die leidige und oft

verurteilte Unsitte, im Scherz mit einer Schußwaffe auf
einen Menschen anuzlegen, hat wieder einmal ein junge?
Menschenleben vernichtet. Der 13jährige Sohn des Arbeiters
Konrad Wagner im nahen Ort Mengsberg suchte einen
gleichaltrigen im Nachbarhause wohnenden Schulkameraden
auf. Letzterer holte ein Tesching, das fein Vater in einem
Schrank verwahrte.

Mi. de» scherzhaft gemeinten Worten: „Sott ich dich
mal totschießen?" zielte er auf den Besucher, ohne zu wissen,
daß die Waffe geladen war. Plötzlich krachte ein Schuß, der
Wagner in den Hals traf. Der Junge sank tot um.

Alsfeld. (Beim Wiederflott machen eines
Autos schwer verunglückt .) Beim Versuch, seinen
auf der Straße zwischen Ohmes und Angenrod den Ab¬
hang hinuntergestürzten Lieferwagen mit Hilfe eines
Personenautos und eines starken Drahtseils wieder die Bö¬
schung herauszuziehen, kam der Geschäftsreisende Heinrich
Möller dem ruckartig ausschlagendenDrahtseil unvorsichti¬
gerweise zu nahe, sodaß ihm der linke Unterschenkel zer¬
schmettert wurde. Er mußte ins Krankenhaus überführt
werden.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen gestern Abend um 6 Uhr plötzlich und

unerwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Margaretha Dudunann
geh . Stückert

im 66. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Peter Duchmann, Kinder u. Verwandte

Flörsheim , Astheim , Eddersheim , den 29. Januar 1935

Die Beerdigung ist am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von Bleichstraße 17 aus . Das 1. See¬
lenamt ist am Donnerstag 7 Uhr.
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Wir räumen diesmal sehr große Bestände:  Damen *Win ferm antel jeder Art ~
Mädchen * und Kindermänfel - Kostüme und Complets ~ Modellkleider , Modell ’»
nnantel - Wotl* u. Seidenkleider für Straße u. Nachmittag - Gesellschaftskleider ~
Strickkleidung ~ Blusen und Kostümröcke ~ Morgenröcke.
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Das ist Kleidung!
(für Damen, Herren und Kinder)
Das heißt Auswahl!
u«d das «ud « vettern
Unbedingt frühzeitig kommen,
Herrschaften, und mitmachen!
(Zur Freude Ihrer Sparkasse!)

Montag, 28.ds kvüb
geht ' s los!

Ol « beiden FACH „MÄNNER “ für  DAMEN -, HERREN - u . KINDERKLEIDUNG am Dom
DAS MASSGEBENDE CHRISTLICHE HAUS

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für die Verstorbenen der Familie
Jakob Schmitt und Peter Anton Wittekind . 7 Uhr
Amt für Eheleute Jakob und Christina Lauck.

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Jos . Heinr . Geis (Kkh .) .
7 Uhr Amt für Eheleute Franz Stückerl.

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für verst . Schwestern (Schwh .)
danach Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr . —
7 Uhr st. Jahramt für Maria Nüdling.

Samstag Fest Mariä -Lichtmeß . 6.30 Uhr hl . Messe im
Schwesternhaus . 7 Uhr Amt für Johann Flörshei-
mer und Ehefrau Katharina . Vor dem Amt ist die
Kerzenweihe . 2 Uhr mittags Muttergottesandacht,
dann Blasiussegen.

Nächsten Sonntag ist Kommuniontag der Jungfrauen u.
Mädchengruppen.

Diese Woche

lebendfrisdte Isiand-Kabliau
geputzt , gewogen zu billigsten PreisenBurhh.Fiesen Anton Fiesch
Karben, Sole , Lacke

Leinöl , Terpentinöl , Siccatio , Kreide . Eips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntfarben , Bohnerwachs,
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

Hauptstraße 32
G . Saue«

Fernsprecher 5l

Sie sparen Geld
durch einen Besuch in unserem

Inventur-Verkauf
Ansicht ohne Kaufzwang

naflauifctie Leinen-indultrie
J. M Baum Nachf.

Mainz Wiesbaden Dotzheim
sctiuiteritr.21 Langgalle6 Wiesbadeneritr.M

Beginn: montag, 28. Januar

Die Anreigen Annahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬

tet ) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:
Verlag: yeinrich Dreisbad), Flörsfjehti am Main
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen -Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten . Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.
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Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : Heinrich Dreisbacb
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich Drais*
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sümtlich ln Flörsheim am Main
D-Ä. XH . 34.: 901 Zur ist Zeit Preisliste Nr. 12 gültig
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